
Dezember-Sterbefälle
auf neuemHöchstwert
Dennoch ist die Einwohnerzahl der Stadt im

letzten Monat des Jahres 2020 gestiegen.

¥ Paderborn. Im Dezember
sind die Einwohnerzahlen der
Bevölkerung mit Hauptwohn-
sitz in der Stadt Paderborn im
Vergleich zum Vormonat ge-
stiegen. 153.231 Menschen
hatten bis zum 31. Dezember
2020 ihren Hauptwohnsitz in
Paderborn gemeldet. Dies sind
510 Personen mehr als im No-
vember. Das hat die Stadt mit-
geteilt.

Die Bevölkerungszahl setzt
sich aus 76.706 männlichen
Personen (+238) und 76.524
weiblichen Personen (+272)
zusammen. Hinzu kommen
1.819 Personen mit Neben-
wohnsitz in Paderborn, wo-
mit sich die wohnberechtigte
Bevölkerung im Monat De-
zember auf 155.050 Personen
beläuft.

Deutlich angestiegen ist im
Dezember die Zahl der Ster-

befälle, mit 129 Verstorbenen
wurde der bisherige Höchst-
wert für einen Dezember in Pa-
derborn erreicht. Im Normal-
fall versterben weniger als 100
Personen, im Durchschnitt der
letzten vier Jahre waren es 96
Sterbefälle. Allein 21 Perso-
nen wurden im letzten Monat
des Jahres vom Gesundheits-
amt des Kreises als Verstorbe-
ne am Covid-19-Virus gemel-
det.

Mit 86.618 Personen lebt der
größte Teil der Bevölkerung in
der Kernstadt Paderborns. Da-
hinter folgen Schloß Neuhaus
mit 26.552 Personen und El-
sen mit 16.276 Einwohnern.
Die übrigen Einwohner ver-
teilen sich auf die Stadtteile
Sande (5.825), Marienloh
(3.225), Wewer (7.138), Ben-
hausen (2.423), Neuenbeken
(2.334) und Dahl (2.840).

Historisches Foto vomNeuhäuser Tor
Die seltene Ablichtung zeigt das Tor vor seinem Abbruch.

Es stammt von einem stadtbekannten Fotografen.

¥ Paderborn. Um ein beson-
deres Original ist die Foto-
sammlung des Stadt- und
Kreisarchivs Paderborn durch
eine Schenkung angewachsen.
„Der jüngste Zuwachs in der
Fotosammlung zeigt das Neu-
häuser Tor vor seinem Ab-
bruch“, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Rückblick:ZuBeginndes12.
Jahrhunderts begann sich die
Stadt zu befestigen, zunächst
mit Gräben, bald auch mit
einer Mauer. Zugang gewähr-
ten fünf Tore. Ende des 17.
Jahrhunderts verlor die Befes-
tigung ihre militärische Be-
deutung, bis 1848 besaßen die
Tore aber noch die Funktion
als Orte der Steuereintrei-
bung. Mit dem Abriss des Neu-
häuser Tores 1872 begann die
Epoche der Tor- und Mauer-
abbrüche. „Frühe Bilder, gar
Fotografien der Stadtmauer
sind rar“, wissen die Experten
im Stadtarchiv.

Das Motiv der Schenkung
selbst ist bekannt, es findet sich
als Detail einer Ansichtskarte
und ist hier auf 1869 datiert.
Auch als einzelnes Postkarten-
motiv ist es beim Altertums-
verein überliefert.

Eine Einprägung
auf dem Foto verrät
den Fotografen

Auf dessen Rückseite findet
sicheineBeschreibungausdem
Jahr 1949 von (vermutlich)
Franz Stolte, dem damaligen
Pfarrer der Marktkirche. Er
schreibt, dass sich für den Foto-
grafen Paderborner aufgestellt
hätten, die in der Umgebung
des Tores wohnten. Darunter
auch rechts mit zwei Kindern
auf dem Schoß Levy Rosen-
baum, der später in der Bach-
straße „fast an der Börnepa-
der“ wohnte, – also der Groß-
vater von Jenny Aloni-Rosen-
baum.

„Das neu eingegangene Foto
überzeugt zum einen, weil es
sich um einen originalen Ab-
zug in der Größe von 38 mal
45 Zentimeter handelt“, freu-

en sich die Archivare. Außer-
dem sei nun auch der Foto-
graf bekannt – dank einer Ein-
prägung auf dem Foto. Dem-
nach habe Wilhelm Köppel-

mann das Tor abgelichtet. „Der
hatte sich erst wenige Jahre zu-
vor in der heutigen Leostraße
vor dem Rosentor ein neues
Atelier errichtet“, erklären die

Experten. „Das große Format
des Fotos, die Mehrfach- und
die Einzelansicht des Motivs als
Ansichtskarten zeigen auch,
dass Wilhelm Köppelmann

über kaufmännischen Ver-
stand verfügte und in Pader-
born schon früh ein Markt für
den Verkauf von Fotografien
bestand.“

Der Neuzugang im Stadt- und Kreisarchiv zeigt das Neuhäuser Tor im Jahr 1869. FOTO: STADT UND KREISARCHIV PADERBORN

Grundschulen lehnen
insgesamt 43 Kinder ab

Voraussichtlich 105 Paderborner Erstklässer
werden die Eingangsklasse wiederholen.

Sabine Kauke

¥ Paderborn. Vier städtische
Grundschulen können im
Sommer nicht alle angemel-
deten I-Dötze aufnehmen. Die
Marienschule muss neun Kin-
der ablehnen, die Karlschule
12, die beiden Grundschulen
Overberg-Dom und Luther je-
weils 11 Kinder. Diese 43 Kin-
der müssen sich nun für an-
dere Schulen entscheiden. Das
beschloss der Schulausschuss
des Rates in seiner ersten Sit-
zung in dieser Legislaturpe-
riode einstimmig.

Insgesamt werden zum
Schuljahr 2021/22 im Stadtge-
biet 1.588 Mädchen und Jun-
gen schulpflichtig,110 mehr als
2020. 79 von ihnen werden pri-
vate oder auswärtige Grund-
schulen besuchen, 14 erst 2022
eingeschult.

Erstmals bei der Bildung der
nunmehr 66 (61) Eingangs-
klassen werden diesmal dieje-
nigen Schüler berücksichtigt,
die voraussichtlich die erste
Klasse wiederholen werden.
Nach einer Abfrage unter den
Grundschulen werden das vor-
aussichtlich etwa 105 Kinder
sein.

„Das ist wirklich eine gute
Sache“, sagt Maxi Brautmei-

er-Ulrich, Leiterin der Grund-
schule Sande und Sprecherin
der Paderborner Grundschu-
len, auf Nachfrage der NW.
Grundsätzlich sei eine Zurück-
setzung in der dreijährigen
Schuleingangsphase erst am
Ende des zweiten Schuljahres
vorgesehen, aber in manchen
Fällen sei es schon nach dem
ersten Jahr sinniger.

Erweiterung der
Stephanusschule wird
dem Bedarf angepasst

Durchschnittlich zwei Wie-
derholer pro Jahrgang seien
nicht ungewöhnlich. In der
Vergangenheit sei es dabei al-
lerdingsdurchauspassiert,dass
für sie kein Platz mehr in vol-
len Eingangsklassen war und
somit ein Schulwechsel an-
stand.

In der Pandemie-Zeit mit
vielen Wochen ohne Präsenz-
Unterricht sei die Wiederho-
lung der ersten Klasse in eini-
gen Fällen möglicherweise eher
angezeigt, vermutet Maxi
Brautmeier-Ulrich.

Die Grundschule Stepha-
nus, die seit Jahren akut unter
Raumnot leidet und ausge-
baut werden soll, bildet im

Sommer fünf erste Klassen. Zu
den bereits existenten sechs
mobilen Klassenräumen wer-
den sich nun weitere zwei da-
zu gesellen müssen. „Es wird
zu einer Überplanung kom-
men“, antwortete Schuldezer-
nent Wolfgang Walter auf die
Frage von Roswitha Köllner
(Die Linke), ob die geplante
Baumaßnahme angesichts des
steigenden Bedarfs, auch in der
OGS-Betreuung, überhaupt
noch ausreichend sei. Die OGS
werde beim Bau mitgedacht,
betonte Walter. Für das neue
SchuljahrkönnedortdieNach-
frage nach Betreuungsplätzen
aber im Zweifel nicht gedeckt
werden.

Auch an der Grundschule
Thune müssen Containerlö-
sungen her: Für die vierte Ein-
gangsklasse, eine OGS-Grup-
pe und die Mittagsverpfle-
gung. Hinsichtlich der Bebau-
ung des Dempsey-Geländes
müsse die Schule mittelfristig
erweitert werden, so Wolf-
gang Walter. Manfred Krug-
mann (SPD) mahnte auch mit
Blick auf die Entwicklung der
Schülerzahlen in Schloß Neu-
haus und Elsen Gesprächsbe-
darf an sowie den von der Ver-
waltung „versprochenen Teil-
schulentwicklungsplan“.

Fair gehandelte Orangen
für einen guten Zweck

Die Aktion der Kirchengemeinde
wird gut angenommen.

¥ Paderborn-Elsen. „SOS Ro-
sarno“ heißt ein Verein, der es
sich zur Aufgabe gemacht hat,
den Orangenanbau in Südita-
lien fairer zu gestalten und ak-
tiv gegen die moderne Form
der Sklaverei vorzugehen. Zur
Unterstützung dieser Arbeit
organisierte die Evangelische
Kirche von Westfalen (EKvW)
über ihr Amt für Mission, Öku-
mene und kirchliche Weltver-
antwortung (MöWe) die Ak-
tion „Süß statt Bitter“ – eine
Art Sammelbestellung, die mit
SOS Rosarno zusammenarbei-

ten. Auch die Evangelisch-Lu-
therische Kirchengemeinde in
Elsen kaufte 50 Kilogramm
Orangen und unterstützte so-
mit diese Aktion und stellte sie
für alle zum Abholen in den of-
fenen Teil der Elsener Erlö-
serkirche bereit. Der Aufruf
wurde gut angenommen. In-
nerhalb weniger Stunden wa-
ren nur noch ein paar Oran-
gen übrig. Die Evangelisch-Lu-
therische Kirchengemeinde
spendete den Erlös für Men-
schen die sich in akuten fi-
nanziellen Notlagen befinden.

DieTeamerSaraGrabitz(l.)undTimHarastastelltendie fairenOran-
gen in der Erlöserkirche zum Abholen bereit. FOTO: KIRCHENGEMEINDE

Autoscheibenmit
Bierflaschen zerstört

Der Sachschaden beträgt mehr als 20.000 Euro.
Der Täter stellt sich schnell.

¥ Paderborn (nw/ber). Ein-
geschlagene oder zerkratzte
Scheiben: Dieser Anblick bot
sich dutzenden Autofahrern
am Mittwochmorgen. Ver-
mutlich mit Bierflaschen wa-
ren in der Nacht mehr als 40
in der Innenstadt parkende
Fahrzeuge beschädigt worden.
Die Polizei geht von einem Ge-
samtschaden in Höhe von
20.000 Euro aus.

Noch während die Polizei
die mehr als 40 Strafanzeigen
aufnahm, stellte sich der mög-
liche Täter. Gegen Mittag ha-
be sich ein 37-jähriger Mann
in der Polizeiwache an der Rie-
mekestraße gemeldet. Der Pa-
derborner gab der Polizei zu-
folge an, im Laufe des Mor-
gens zahlreiche Autos mit Bier-
flaschen beschädigt zu haben.
In seiner Vernehmung mach-
te er weitere Angaben zu den
Taten.

Er habe demnach reichlich
Bierflaschen mitgenommen
und reihenweise Autoschei-
ben eingeschlagen oder sie zer-
kratzt. Damit habe er errei-
chen wollen, einem Richter
vorgeführt zu werden. Der Tat-
verdächtige ist der Polizei be-
kannt und soll einen verwirr-
ten Eindruck gemacht haben.
Der 37-Jährige wurde laut Poli-
zei ärztlich untersucht und in
eine psychiatrische Klinik ein-
gewiesen.

DiePolizei suchtZeugen,die
den Täter bei den Sachbeschä-
digungen beobachtet haben:
Tel. (05251) 306-0. Autos mit
eingeschlagenen Autoschei-
ben standen, soweit bisher be-
kannt, an der Hermannstraße,
am Tegelweg, der Hillebrand-
straße, am Greiteler Weg so-
wie am Querweg, an der Win-
friedstraße und der Fürsten-
bergstraße. Am Rolandsweg
waren die Seitenscheiben von
mindestens vier Autos zer-
kratzt. Im Bereich Schleswiger
Weg waren rund 20 Autos be-
troffen. Am Bischofsteich wa-
ren an mehreren Autos Außen-
spiegel abgebrochenen oder
umgeknickt.

„Äußerst eigenartig“ nennt
die Polizei einen zweiten, ganz
ähnlichen Fall: Denn bereits
gegen 7 Uhr hatte sich dem-
nach ein Mann gestellt, der am
frühenMittwochmorgeninder
Wollmarktstraße die Außen-
spiegel von mehreren Autos
abgetreten und einige Müll-
container beschädigt hatte.
Dort betrug der Sachschaden
den Angaben zufolge rund
3.000 Euro. Der 25-Jährige hat-
te sich anschließend beim Ret-
tungsdienst gemeldet und na-
he der Wache auf die Polizei ge-
wartet. Er gab die Beschädi-
gungen zu. Noch am Vormit-
tag kam der Mann in eine
psychiatrische Klinik.

Zahlreiche Autos wurden beschädigt. Die Bierflasche könnte laut Poli-
zei ein Tatwerkzeug sein. FOTO: POLIZEI PADERBORN

Das Forumder Religionen
hat ein neues Sprecherteam

¥ Paderborn. Das Forum der
Religionen Paderborn wählte
in einer Videokonferenz ein
neues Sprecherteam. Die neu-
en Sprecher sind André Klein
von der Neuapostolischen Kir-
che Paderborn und Rainer

Fromme von der Katholi-
schen Kirche im Dekanat Pa-
derborn. Sie werden beratend
unterstützt durch Thomas
Kemper von der Integrations-
agentur im Caritasverband Pa-
derborn.
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